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(54) Vorrichtung und Verfahren zum Entleeren eines Behälters

(57) Es wird eine Vorrichtung und ein Verfahren zum
Entleeren eines Behälters (2) für ein fließfähiges Produkt
beschrieben. Die Vorrichtung enthält eine durch eine Ab-
sperreinrichtung (4) absperrbare Auslassleitung (5). Um

die Reinigung zu vereinfachen und Produktverluste zu
vermeiden, wird eine Rückführeinrichtung (14) zum
Rückführen eines Produktrestes aus der Auslassleitung
(5) stromabwärts der Absperreinrichtung (4) zurück in
den Behälter (2) vorgeschlagen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrichtung
zum Entleeren eines Behälters gemäß dem Oberbegriff
von Anspruch 1 erläuterten Art, sowie ein Verfahren da-
für.
[0002] Bei einer Vielzahl von Anwendungsfällen, ins-
besondere beim Bereitstellen von Getränkegrund- oder
-zusatzstoffen zum nachfolgenden Mischen mit Wasser,
um ein fertiges Getränk zu erzeugen, werden die einzel-
nen Produkte in Behältern zum Kunden geliefert, der sie
dann mit Wasser auf Trinkstärke verdünnt, abfüllt und an
den Endverbraucher bzw. den Handel liefert. Die Behäl-
ter werden zu diesem Zweck mit Hilfe einer absperrbaren
Auslassleitung, meist ein Verbindungsschlauch, mit ei-
nem Misch- und/oder Dosierventil verbunden, über dass
das fließfähige, meist flüssige Produkt mit Wasser ver-
mischt wird. Derartige Systeme enthalten weiterhin oft
einen Druckgasanschluss, mit dem das Produkt im Be-
hälter aufgewirbelt werden kann, um Absetz- oder Trenn-
vorgänge zu vermeiden. Insbesondere bei höher visko-
sen Produkten, die nur sehr zähflüssig laufen, besteht
das Problem, dass nach dem Schließen der Behälter-
Absperreinrichtung das sich stromabwärts dieser Ab-
sperreinrichtung befindende Produkt nicht mehr vollstän-
dig entleert werden kann. Das Produkt muss anschlie-
ßend aufwendig aus der Auslassleitung entfernt werden,
was sowohl einen erhöhten Reinigungsaufwand als auch
einen kostenträchtigen Verlust an Produktmasse bedeu-
tet.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren und eine Vorrichtung bereitzustellen, mit der
Behälter kostengünstig entleert werden können.
[0004] Die Aufgabe wird durch die Vorrichtung gemäß
Anspruch 1 und das Verfahren gemäß Anspruch 10 ge-
löst.
[0005] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
kann nach jedem Schließen der Absperreinrichtung das
zu diesem Zeitpunkt bereits aus dem Behälter ausgetre-
tene aber noch nicht weiterverarbeitete Produkt rückge-
wonnen werden, so dass verlustfrei oder nahezu verlust-
frei gearbeitet werden kann.
[0006] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung
sind den Unteransprüchen zu entnehmen.
[0007] Die Rückführung erfolgt bevorzugt mit Hilfe ei-
ner Bypassleitung, die bevorzugt einen Anfangsbereich
der Auslassleitung stromabwärts der Behälter-Absperr-
einrichtung mit einem Endbereich verbindet. Durch die
Bypassleitung ist es möglich, auch schwer fließfähige
Produkte sauber zurückzuführen.
[0008] Die Rückführung erfolgt bevorzugt mittels
Druckgas, da dadurch eine möglichst vollständige Rück-
führung erreicht wird. Außerdem ist ein Druckgasan-
schluss bei den Behältern, bei denen die vorliegende Er-
findung bevorzugt anwendbar ist, bereits vorhanden und
kann für die Rückführung eingesetzt werden.
[0009] Für eine saubere Rückführung sollten zwei Ab-
sperreinrichtungen vorgesehen sein, wobei die Bypas-

sleitung bevorzugt zwischen beiden in die Auslassleitung
mündet.
[0010] Wird wenigstens eine Absperreinrichtung und
der Anschluss für die Bypassleitung in einem Verteilstück
zusammengefasst, so kann die Konstruktion vereinfacht
werden. Wenn das Verteilstück darüber hinaus einen An-
schluss zum Anschließen an die Behälter-Absperrein-
richtung aufweist, können auch bereits bestehende Be-
hälter nachgerüstet werden.
[0011] Mit dem erfindungsgemäßen Verfahren kön-
nen Produktverluste nach dem Absperren des Auslasses
aus dem Behälter sicher vermieden werden, da alle oder
fast alle Produktreste, die sich nach dem Absperren noch
stromabwärts der Absperreinrichtung befinden, in den
Behälter rückgeführt werden können.
[0012] Durch die Verwendung von Druckgas kann wei-
terhin auf einfache Weise eine sterile Arbeitsweise si-
chergestellt werden, falls dies erforderlich ist. Darüber
hinaus fallen keine zusätzlich zu reinigenden Bauteile
an, wie dies beispielsweise bei einer Rückführungspum-
pe der Fall wäre.
[0013] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand der Zeichnungen näher erläutert.
Es zeigen:

Figur 1 eine schematische Übersichtsdarstellung der
erfindungsgemäßen Vorrichtung, und

Figur 2 eine Darstellung eines zur Durchführung der
Erfindung vorgesehenen Verteilstücks.

[0014] Figur 1 zeigt in schematischer Übersichtsdar-
stellung eine Vorrichtung 1 zum Entleeren eines Behäl-
ters 2. Der Behälter 2 ist im dargestellten Ausführungs-
beispiel bevorzugt ein Behälter für Fruchtsaftkonzentrat
oder andere fließfähige Produkte. Die Erfindung eignet
sich besonders für fließfähige Produkte bis zu einer Vis-
kosität von 100 000 mS, die ohne eine mechanische För-
derung nicht oder nur unvollständig oder zu langsam
fließfähig sind. Diese Behälter 2 haben einen am tiefsten
Punkt des Behälters angeordneten Auslass 3, der mit
einer Behälter-Absperreinrichtung 4 versehen ist. In Fi-
gur 1 befindet sich die Absperreinrichtung 4 in einigem
Abstand zur Auslassöffnung 3, dies ist jedoch nur zeich-
nerisch bedingt. Die Absperreinrichtung 4 kann sich di-
rekt am Auslass 3 befinden.
[0015] Die Absperreinrichtung 4 ist mit einem Anfangs-
bereich 5a einer z. B. als Schlauch ausgebildeten Aus-
lassleitung 5 verbunden, deren Endbereich 5b in ein Do-
sier- und/oder Mischventil 6 mündet. In das Dosierventil
6 führt eine weitere Leitung 7, beispielsweise eine Was-
serleitung, die an einem Mineralwasserbrunnen ange-
schlossen ist, hinein, und eine Leitung 8 für ein Flüssig-
keitsgemisch heraus, die beispielsweise in einer Abfüll-
anlage endet. Im dargestellten Ausführungsbeispiel liegt
die Absperreinrichtung 4 höher als das Dosierventil 6, so
dass das Produkt aus dem Behälter 2 in das Dosierventil
6 unter Schwerkraftwirkung fließt.
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[0016] Die erfindungsgemäße Vorrichtung ist jedoch
auch für jeden anderen Entleerungszweck, jede andere
Entleerungsart (Zwangsförderung mittels Pumpe oder
dgl.) und für andere Behälter einsetzbar.
[0017] Vor der Einmündung in das Dosierventil 6 ist
die Auslassleitung 5 mit einer Druckgaseinmündung 9
versehen, durch die Druckgas, bevorzugt CO2, aber
auch Sterilluft oder, wenn eine sterile Arbeitsweise nicht
erforderlich ist, Druckluft in die Auslassleitung 5 einge-
leitet werden kann. Die Einleitung des Druckgases kann
vor oder während des Entleerens des Behälters 2 erfol-
gen, um beispielsweise das Produkt im Behälter2 aufzu-
wirbeln und schwerkraftbedingte Trennungsvorgänge zu
unterbinden oder rückgängig zu machen.
[0018] Die Druckgaseinleitung 9 ist über eine Druck-
gasleitung 10 mit einer Druckgasquelle 11 verbunden,
wobei in der Druckgaseinleitung 9 die üblichen Ventile,
beispielsweise ein Automatikventil 12 angeordnet sind.
Weiterhin sind die üblichen Überwachungseinrichtun-
gen, beispielsweise eine Produktmangelsonde 13, vor-
gesehen, die in der Auslassleitung 5 kurz vor Einmün-
dung des Dosierventils 6 angeordnet ist.
[0019] Die Vorrichtung 1 enthält eine Rückführeinrich-
tung 14 zum Rückführen einer nach dem Schließen der
Absperreinrichtung 4 in der Auslassleitung 5 verbliebe-
nen Restmenge des Produkts. Die Rückführeinrichtung
14 umfasst eine Absperreinrichtung 4, die ein erstes Ab-
sperrelement 4a und ein im Abstand dazu stromabwärts,
das heißt in Fließrichtung des Produkts beim Entleeren
des Behälters 2, ein zweites Absperrelement 4b enthält.
Die ersten und zweiten Absperrelemente 4a, 4b können
von jeder Art sein, sind jedoch bevorzugt handbetätigt
und von gleicher Art, also beispielsweise beide als Hand-
klappe oder als Hahn oder dergleichen ausgebildet. Die
Rückführeinrichtung 14 enthält weiterhin eine Bypasslei-
tung 15, die den Anfangsbereich 5a der Auslassleitung
5, zwischen einer Behälterabsperrung und dem Behälter
2 mit deren Endbereich 5b verbindet. Das zweite Absper-
relement 4b weist zum ersten Absperrelement 4a einen
Abstand auf, der ausreicht, dass dort die Bypassleitung
15 einmündet, wobei das zweite Absperrelement 4b als
Behälterabsperrung verwendet wird. Die Bypassleitung
15 kann ebenfalls als Schlauch ausgebildet sein und ist
auch mit ihrem anderen Ende unter Umgehung der Be-
hälterabsperrung in Form des zweiten Absperrelemen-
tes 4b und bevorzugt auch der Druckgaseinleitung 9 mit
der Auslassleitung 5 verbunden, und zwar nahe desje-
nigen Bereichs, der vom Lösungsmittel (Wasser) aus der
Leitung 7 umspült wird. Dies ist im dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel das Dosierventil 6, wobei die Bypasslei-
tung 15 in das Dosierventil 6 einmündet.
[0020] Die Einmündung in die Auslassleitung 5 zwi-
schen den Absperrelementen 4a und 4b erfolgt bevor-
zugt über ein in Figur 2 näher dargestelltes Verteilstück
16. Das Verteilstück 16 enthält wenigstens ein Absperr-
element, bevorzugt das zweite Absperrelement 4b, und
einen Anschlussstutzen 17 zum Anschluss an die erste
Absperrarmatur 4a. Zwischen Anschlussstutzen 17 und

zweiter Absperrarmatur 4b mündet die Bypassleitung 15
in das Verteilstück 16. Die Bypassleitung 15 mündet be-
vorzugt über eine sich radial bezüglich des Querschnitts
der Auslassleitung 5 angeordnete Öffnung 15a, die be-
vorzugt koaxial mit der Auslassleitung 5 angeordnet ist.
Im Bereich der Einmündung der Bypassleitung 15 in das
Verteilstück 16 ist dessen Innendurchmesser vergrößert,
so dass der Fließquerschnitt der Auslassleitung 5 auch
innerhalb des Verteilstückes 6, trotz des für die Bypas-
sleitung benötigten Raums, im wesentlichen konstant
bleibt.
[0021] Das Verteilstück 16 kann in bereits bestehende
Behälter integriert werden, um diese erfindungsgemäß
nachzurüsten. Dabei wird der Stutzen 17 mit dem Behäl-
ter 2 und das Absperrelement 4b mit der Auslassleitung
5 verbunden. An die Bypassöffnung 15a, die bevorzugt
durch ein Rohrstück vorgegeben ist, wird dann ein
Schlauch zur Komplettierung der Bypassleitung 15 an-
geschlossen, dessen anderes Ende dann mit dem Do-
sierventil 6 verbunden wird.
[0022] Die erfindungsgemäße Vorrichtung 1 arbeitet
wie folgt. Um das Produkt aus dem Behälter 2 zu ent-
nehmen, werden beide Absperrelemente 4a, 4b geöffnet
und das Produkt über die Auslassleitung 5 abgelassen.
Dabei fließt das Produkt von selbst in das Dosierventil 6
und verdrängt die Luft aus der Auslassleitung 5 in den
Behälter2 . Vor dem Beginn des Entleerens oder wäh-
rend des Entleerens wird durch einen kurzen Druckgas-
stoß, der über die Auslassleitung 5 in den Behälter 2
abgegeben wird, das Produkt aufgewirbelt.
[0023] Bei Arbeitsunterbrechung bzw. dann, wenn die
Produktmangelsonde 13 das Leerwerden des Behälters
2 feststellt, wird das Dosierventil 6 und das zweite Ab-
sperrelement 4b geschlossen, während das erste Ab-
sperrelement 4a geöffnet bleibt. Dann wird über die
Druckgaseinleitung 9 Druckgas eingeleitet, das in der
Auslassleitung 5 bis zum geschlossenen zweiten Ab-
sperrelement 4b aufsteigt und zunehmend das sich noch
in der Auslassleitung 5 befindende Produkt über das Do-
sierventil 6 in die Bypassleitung 15, von dieser, strom-
aufwärts des zweiten Absperrelements 4b, durch das ge-
öffnete Absperrelement 4a und den Auslass 3 zurück in
den Behälter 2 drückt. Ist die gesamte Menge des Rest-
produktes aus der Auslassleitung 5 und der Bypasslei-
tung 15 zurück in den Behälter 2 gedrückt worden, was
durch ein hörbares "Blubbern" des Gases durch die Rest-
menge im Behälter 2 festgestellt werden kann, wird auch
das erste Absperrelement 4a geschlossen und die
Druckgaszufuhr abgestellt. Das Gas staut sich somit im
Leitungssystem und kann durch ein kurzes Öffnen des
ersten Absperrelementes 4a in den Behälter 2 entspan-
nen. Da sich vorher ein Gasüberdruck von ca. 1 bis 2 bar
in der Auslassleitung 5 aufgebaut hatte, wird beim Öffnen
und sofortigem Schließen des ersten Absperrelementes
4a im Wesentlichen auch die letzte Restmenge des Pro-
duktes, bis auf wenige Milliliter, wieder in den Behälter 2
gedrückt.
[0024] Die Reinigung der erfindungsgemäßen Vor-
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richtung erfordert keine zusätzlichen Vorkehrungen ge-
genüber den bisherigen Behältern ohne erfindungsge-
mäße Vorrichtung und kann problemlos durchgeführt
werden.
[0025] In einem praktischen Ausführungsbeispiel hat
der Behälter 2 einen Auslass 3 DN 65 oder DN 50 mit
einer DN 50 Handabsperrklappe. Stromabwärts ist die
Auslassleitung 5 als flexibler Schlauch von etwa einem
1 bis 1,5 m Länge ausgebildet und verbindet über einen
Rohrweg von etwa 0,7 m mit integrierter Produktmangel-
sonde 13 und Gasdosiereinrichtung 9 den Behälter mit
dem Dosierventil 6. Der Produktweg vom Behälter bis in
das Dosierventil 6 ist etwa 1,8 m lang und beinhaltet eine
Produktmenge von ca. 3,5 I (oder etwa 5 kg Fruchtzu-
bereitung). Bis zu 4,9 kg (bis zu 95%) kann rückgefördert
werden.
[0026] Die erfindungsgemäße Vorrichtung 1 kann für
alle fließfähigen Flüssigkeiten verwendet werden. Die
Auslassleitung 5 sollte, angepasst an das Fließverhalten
des Produktes, einen Innendurchmesser aufweisen, der
ein Rückströmen beim Verdrängen mit Druckgas verhin-
dert. Dabei sollte die Gasströmung in der Auslassleitung
5 von DN 6 bis DN 40, bevorzugt DN 20, größer als 1
m/sek. sein.
[0027] In Abwandlung des beschriebenen und ge-
zeichneten Ausführungsbeispiels kann die erfindungs-
gemäße Vorrichtung an andere Entleerungssysteme,
beispielsweise ohne Dosierventil, angepasst werden.
Die Auslasseinrichtung kann ggf. auch nur mit einem
Auslasselement auskommen.

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zum Entleeren eines Behälters (2)
für ein fließfähiges Produkt, mit einer über eine Be-
hälter-Absperreinrichtung (4) absperrbaren Auslas-
sleitung (5),
gekennzeichnet durch
eine Rückführeinrichtung (14) zum Rückführen ei-
nes Produktrests aus der Auslassleitung (5) strom-
abwärts der Absperreinrichtung (4) zurück in den Be-
hälter (2).

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rückführeinrichtung (14) eine
Bypassleitung (15) enthält.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Bypassleitung (15) einen An-
fangsbereich (5a) der Auslassleitung (5) zwischen
einer Behälterabsperrung und dem Behälter (2) mit
einem Endbereich (5b) der Auslassleitung (5) ver-
bindet.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass ein Druckgasan-
schluss (9) zum Rückführen des Produkts mittels

Druckgas vorgesehen ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Druckgasanschluss (9) strom-
abwärts der Absperreinrichtung (4) mündet.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Absperreinrich-
tung (4) ein erstes und ein zweites Absperrelement
(4a, 4b) enthält.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Bypassleitung (15) zwischen
dem ersten und dem zweiten Absperrelement (4a,
4b) in die Auslassleitung (5) mündet.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, ge-
kennzeichnet durch ein Verteilstück (16) in der
Auslassleitung (5), das mit einem Anschluss (15a)
für eine Bypassleitung (15) und wenigstens einem
Absperrelement (4b) versehen ist.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verteilstück (16) einen An-
schluss (17) zum Anschließen an ein Absperrele-
ment (4a) aufweist.

10. Verfahren zum Entleeren eines Behälters (2) für ein
fließfähiges Produkt über eine Auslassleitung (5),
wobei zunächst eine vorbestimmte Menge des Pro-
dukts aus dem Behälter (2) abgelassen wird, und
anschließend eine nach dem Schließen einer Ab-
sperreinrichtung (4) in der Auslassleitung (5) verblie-
bene Restmenge des Produktes in den Behälter (2)
zurückgeführt wird.

11. Verfahren nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Restmenge durch Verdrängung
mittels Druckgas in den Behälter (2) zurückgedrückt
wird.
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